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en I ayrgang. : 


Sonnabend, 


den 17. Februar 1838. 


7. 


Bekanntmachung. 
Dienfäg den 20. d. M. früh 9 Uhr findet ein außerordentlicher Termin zur Koͤhrung von Zucht: 


hengſten ſtatt, was hierdurch 


mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß Beſitzer geeigneter 


Hengſte, inſofern fie deren Koͤhrung wuͤnſchen, 2 in dieſem Termine mit vorſtellen koͤnnen. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Bau Verdingung. 


D. Bau eines neuen maſſiven Schulhauſes nebſt Zubehör zu Zweibrodt hieſigen Kreiſes ſoll 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, zu welchem Zweck auf den 21. d. M. als Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr in dem alten Schulhauſe zu Zweibrodt ein öffentlicher Bietungs⸗ „Termin anbe⸗ 


raumt worden iſt. 


Die bietungsluſtigen Baumeifter werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß ie 
nung und Koſten-Anſchlag in unterzeichnetem Amte zur Einfi icht bereit liegen. 


Breslau den 3. Februar 1838. 


Die Emigranten. 
(Beſchluß.) 
Die Dame (mit einem Lichte.) 
Er iſt es wirklich! Ja — ja — er iſt es! 
(ſie laßt das Licht fallen.) 0 mein Vater! mein 
theurer Vater! (ſie ſinkt an ſeine Bruſt.) 


(nach a ai Haufe.) 
Julie! — wie kommſt du hierher? — Wir 
glaubten dich todt! 
a Julie. 0 
Und ich habe Sie lange beweint — o, 
und nun finden wir uns in einer Todesſtunde 
. * den Haͤnden ſchrecklicher Raͤuber! 


„ 


Königl. Landraͤthl. Amt. 


Jean. 

Seid Ihr es wirklich, Gräfin Julie? — 

Kennt Ihr den alten ehrlichen Jean nicht mehr? 
5 Julie. 

ga! ich kenne Euch wohl, alter guter 


Mann! o — nun ſterbe ich doch in den Ar⸗ 


men meines Vaters! 


Graf. 


Vielleicht iſt noch Hoffnung für uns beide! 
Die Raͤuber haben mir Leben und Freiheit für 


ein großes Loͤſegeld angeboten — ich werde 


Rath ſchaffen! — Aber — Julie — wie kommſt 
du hierher? — Mein Kind, mein Kind — was 
biſt du hier? — 


Julie. 

In dieſem Augenblicke wieder Ihre gluͤck⸗ 
liche, und — bei Gott! Ihrer nie unwerthe 
Tochter! i BE 

Graf. 


So ſei mir doppelt willkommen! (druckt fie 
an die Bruſt.) 


Waͤhrend der alte Graf ſo unvermuthet 
ſeine todtgeglaubte Tochter wiederfand, und aus 
ihrem Munde die Geſchichte ihrer Rettung hörte 
— ſie war nehmlich in jener ſchrecklichen Nacht, 
wo ihr Vater arretirt wurde, gluͤcklich entflohen 
— und aus Frankreich gewichen. 


ger reicher Kaufmann ſie kennen lernte, ſie liebte 
und ihre Gegenliebe erhielt — waͤhrend dem, 
ſag' ich, wurde außer der Höhle in Betreff ſei⸗ 
ner raſch gehandelt. Conſtant, der fuͤrchter⸗ 
liche Räuber, ließ ſich von einem Rechtsgelehrten, 
der heimlich mit ihm im Bunde war, Wechſel⸗ 
briefe ausſtellen und mit allen gerichtlichen For— 
malitäten verſehen, die das ganze große Ver⸗ 
moͤgen des Grafen erſchoͤpften. Dieſe zu unter: 
ſchreiben wollte man den Grafen zwingen, ihn 
dann ermorden, das Geld heben, und ſich ſo 
in ein entferntes Land begeben. 

Waͤhrend dieſe Gefahr ihm drohte, nahte 
von einer anderen Seite feine Errettung. Edu— 
ard, der Geliebte Juliens, war nicht ermordet. 
Der Räuber, der dies zu thun bei ihm zuruͤck 
blieb, als die Uebrigen mit dem Wagen und 
der ohnmaͤchtigen Julie davon eilten, hatte ſich 
durch ſeine Bitten und Verſprechungen bewegen 
laſſen, ihm nicht allein das Leben zu ſchenken, 
ſondern ihm auch den Ort zu verrathen, wo die 
Raͤuber ſich verborgen und ſeine Julie gefangen 
hielten. Eduard bewirkte ihm eine gerichtliche 
Verzeihung, begab ſich mit ihm zu dem Gute 
des Grafen, wo er alles anzeigte, und mit 
Adolph und einem großen Haufen Bewaffneter 
gegen die Höhle anruͤckte. Doch früher als er, 
kam Conſtant dort an, und der gute Graf lebte 
die ſchrecklichſte Stunde ſeines Lebens. Umringt 
von Böfewichtern, ſah er keine Hülfe, keine 
Rettung — doch, als er eben den Todesſtreich 
erwartete, entſtand ein ploͤtzlicher Laͤrm vor der 
Hoͤhle und einige Flintenſchuͤſſe geſchahen. Man 
zerräth ſchon, woher dies kam — die Raͤuber 


Der Zufall 
führte: fie nach München, wo Eduard, ein jun⸗ 


erſchraken, und alles eilte zum Eingang der 


Hoͤhle, ſich zu wehren — Auch Conſtant eilte 
mit einer Piſtole dem Eingange zu, waͤhrend 


der Graf und Julie allein den Ausgang dieſer 


Scene erwarteten. 


Graf. Was bedeutet das? — Gott! eine 
frohe Ahnung ergreift mein Herz! — Die 
Hoͤhle wird angegriffen — wenn meine Leute 
mich vermißt und dieſen Ort aufgefunden haͤtten 
— uns zu befreien! —- . 

Julie. O mein Vater — wenn es fo 
waͤre! wie ſchoͤn iſt dieſe Hoffnung! — 

Graf. Das Getoͤſe kommt naͤher — man 
dringt vor — wir werden errettet — 

Julie. (mit Entzücken.) Errettot? — — 
Am Rande des Verderbens errettet? Frei — 
mit Ihnen Vater — mit Ihnen? — — 

Conſt. (fuhrt mit wuͤthender Gebehrde Ja⸗ 
kob, einen alten Bedienten des Grafen, herein und 
ſetzt ihm die Piſtole auf die Bruſt.) Sprich Elender! 
was ſind das fuͤr Menſchen, die uns angreifen? 

Jakob. (auf die Knie fallend.) Ach — ich 
will alles fagen — ſchont nur meines Lebens! 

Conſt. Geſchwind — ich habe keine Zeit 
zu verlieren — wer ſind ſie? was wollen ſie? 

Jakob. Es ſind die Leute des Grafen 
Liancourt, die ihren Herrn aufſuchen! — 


Conſt. Wie viel ſind ihrer? — 


Jakob. Ueber hundert Mann — es ſind 
auch Soldaten dabei! — N 


Graf. O meine Ahnung hat mich nicht 
getaͤuſcht! 


Conſt. Und wer iſt der junge Mann, 


der ſie anfuͤhrt und ſo tollkuͤhn ſein Leben 


wagt? 
Jakob. Es iſt der Sohn des Grafen — 


Graf. Was? — hoͤr' ich recht? — Mein 
Sohn, — mein Karl — er waͤre nicht todt? 


Jakob. Ah — Herr Graf! 
Graf. Lebt mein Sohn? — 
Jakob. Er lebt und iſt außer Gefahr! 


su 


— Aber der iſt es nicht, der Euch zu retten 
kommt — dies iſt Euer aͤlteſter Sohn Adolph 
— der ſich von Euren Feinden in Frankreich 
gerettet und ſeither im Gebirge verborgen gehals 
ten hat! — 

Graf. Julie! — Jean! — o haltet mich 
— die Freude druͤckt mich zu Boden! — Mein 
Adolph lebt — Gott! nun will ich ja gerne 
ſterben — meine Kinder werden um mich wei⸗ 
nen! — 


Conſt. (der einige Augenblicke wie in tiefem 
Nachſinnen geſtanden hat.) Hört Graf! (zu Jakob) 
Sich’ hier hab' ich den Grafen und feine Toch⸗ 
ter in meiner Gewalt! Geh und ſage ſeinem 
Sohne: ſie dienten mir zum Unterpfande — der 
 erfte Schritt, den er weiter vordringt — der 
erſte Schuß, der noch geſchieht — koſtet beiden 

das Leben! Ich will fie ihm unter der Bedin- 
gung freigeben, daß er uns ſicher abziehen laͤßt! 
— will er nicht? So wehren wir uns bis auf 
den letzten Mann, und machen unſer Leben mit 


dem dieſer beiden bezahlt! — get ergreift bei die⸗ 
fen Worten Julieus Hand, und fept ibr die Piſtole 


auf die Bruſt.) i 
Graf. Sagt meinem Sohne: ich willige 
in dieſen Vorſchlag — ich befehle ihm, nicht 
weiter vorzudringen! e 
Conſt. Höoͤrſt du, was der Graf ſagt? 
— fort! — (Jakob wird ſchnell hinaus gefuͤhrt.) 
Das war vernuͤnftig geſprochen, Graf! — Und 
wenn uns Tauſende belagern, ſo koͤnnen wir 
ihnen die Spitze bieten! (er winkt einem Räuber, 
und tritt mit ihm auf die Seite.) Sieh geſchwind 
nach dem hintern Ausgang der Hoͤhle — ob er 
frei it — — Wir gewinnen jetzt Zeit durch 
die Unterhandlung, nehmen unſere beſten Sa— 
chen zu uns — ſtoßen die Beſtien nieder und 
— entwiſchen! (Indem er dieſes ſagt, kommt Edu⸗ 
ard von einem Räuber gefuͤhrt, von der andern Sei⸗ 
te, ohne von ihm geſehen zu werden Der Naͤuber 
zeigt ihn Eduard, welcher eine Piſtole auf ihn abfeu- 
ert — er ſtuͤrzt ſtumm zu Boden, Julie ſchreit auf.) 
Eduard. O Julie! — meine Julie! — 
Du biſt gerettet — biſt frei! — Julie ſinkt in 
De Arme. Mehrere Raͤuber ſtürzen mit Waffen 
erbei.) 0 2 
Eduard. (ihnen entgegen tretend.) Hort 
mich! Da liegt euer Anführer todt — ihr ſeid 
umringt — kein Gott kann euch retten! Ergebt 
euch, und ich werde euer Schickſal erleichtern! 


27 


— mi 


; Ein Rau ber. Thut es, Kameraden — 
wir ſind gefangen! — 


Räuber. (die Waffen wegwerfend.) Wir er⸗ 
geben uns! a 


(Adolph ſtuͤrzt herein.) 


“ 


Adolph. O mein Vater! — 


Graf. Mein Sohn! — — (ſie umarmen 
ſich.) Mein Sohn! — du lebſt — wir ſehn uns 
wieder! — ere e N 
Adolph. Ja mein Vater! — Die Vor⸗ 
ſehung hat uns wunderbar erhalten! Mein gu⸗ 
tes Weib — Ihre beiden Enkel — Ihr Karl 
erwarten mit Sehnſucht Ihre Ruͤckkunft! (er ſieht 
Julie.) O meine Schweſter — auch Dich ſeh' 
ich wieder! (fie umarmen ſi ch 
Julie. Mein Adolph! — 


Adolph. Aber — wo iſt der fuͤrchterliche 
Anführer dieſer Bande ? ET ET 
Eduard. Da liegt er in ſeinem Blute! 
Adolph. (ihn betrachtend.) Gott — was 
erblick! ich? — Ja er iſt es! o mein Vater! es 
iſt der ſtolze — edle — ungluͤckliche de Mires 
— der in ſeiner Jugend mein Freund — gut 
und bieder war! den das Ungluͤck zu Boden 
druͤckte — der durch die Behandlung boͤſer 
Menſchen ſelbſt boſe wurde — ſich in den Here 
fen der Revolution verlor, und ſo endet! — 


Eduard. Laß ihn! — Er hat ſein Schick⸗ 
ſal erfuͤllt! — o dieſe Stunde darf keine andere 
Empfindung als die Freude unſer Herz erfuͤllen! 


Adolph. Du haſt Recht! — (faßt ihn bei 
der Hand.) Mein Vater! Ihre eigne Rettung 
— die Rettung unſrer Julie — danken wir 
dieſem edlen Mann! — Er wirbt um Juliens 
Hand — und hat ſie theuer erkauft! — 


Eduard. (die Arme ausſtreckend.) Mein 
Vater! 5 
Graf. (umarmt ihn.) Mein Sohn! — o 
Adolph — Julie! Her an meine Bruſt — her 
an mein klopfendes Herz! — So — ſo — 9 
Ewiger! den Schmerz hab' ich ertragen — laß 
die Freude mich nicht zu Boden werfen! — 


# 
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Anekdoten. 

Ein franzoͤſiſches Regiment mußte von Bes 
aune aus durch einen Wald marſchiren, der vols 
ler Raͤuber war. Der aufmerkſame Maire er⸗ 
bot ſich daher gegen den Obriſten: fein Regi⸗ 
ment durch vier Straßen⸗Reiter eskortiren zu 


laſſen. 4 


Der Marqnis von — war in einem Trefs 
fen am Fuß durch einen Schuß verwundet wor⸗ 
den, die Wundaͤrzte hielten es beim Verbande 
für noͤthig, viel zu ſchueiden; eine halbe Stunde 
lang ſah er der Operation ruhig zu, endlich 
fragte er denn doch, was ſie eigentlich mit ihm 
wollten? — Sie ſuchten die Kugel. „Die Ku⸗ 

gel? fragte er, „warum fagen fie das nicht 
gleich? die hab' ich in der Rohe 0 


— — — 


Nach der für Preußen glücklich ausgefalle⸗ 
nen Schlacht bei Leuthen ſuchte ein feindlicher 
Ofſizier in einer ohnweit dem Wahlplatze gele— 
genen Dorfſchenke Unterkommen und etwas zur 
Erquickung. Beides erhielt er nicht; weil kein 
Menſch im Haufe gegenwärtig, Fenſter und 
Mobielien zertruͤmmert in der Stube umher la— 
gen, und wahrſcheinlich aus Furcht der Eigen: 
thuͤmer mit den Angehörigen entwichen war. 
Dieſe Umſtaͤnde veranlaßten den Offizier zu die— 
ſer Bemerkung, die er an die Wand eines ganz 
zerſchlagenen Fenſters mit Bleiſtift ſchrieb: 

Wie, Friedrich ſchlaͤgt die Fenſter ein? 

Ich wollte eben in die Scheiben ; 

Des großen Friedrichs Thaten ſchrelben; 

Nun mag er unbeſungen ſein. 

Wenig Tage darauf fuͤhrte der Zufall einen 
preußiſchen Offizier in dieſe Stube und an dieſe 
Stelle. Er las — und ſetzte darunter: 

O, laß Ihn unbeſungen ſein! — 

um Friedrichs Thaten zu beſchreiben 

Erwaͤhlt kein Kenner Fenſterſcheiben, 

Man graͤbt ſie nur in Marmor ein. 


des ſagen. 


* 


Die Koͤnigin Eliſabeth, hatte dem Pace, 
einem Hoffnarren, den man ſeiner beißenden 
Einfälle wegen, den Bitter n nannte, den Hof 
verboten, weil ffe feine Satyre fuͤrchtete. Einſt 
ließ ſie ſich doch bereden ihn vor ſich zu laſſen, 
weil man verſicherte: er werde nichts Beleidigen⸗ 
0 „Was bringſt du, Pace?“ redete 
die Koͤnigin ihn an, da er eintrat. „Soll ich 


meine Fehler von dir hören? „Gewiß nicht,“ 


antwortete dieſer; „ich pflege nie von Dingen 
zu reden, wovon die ganze Stadt ſpricht! “ 
————ů— —„⏓—¼ł AXueͤ on 


Anzeigen. 

Offener Dienſt. Der Schaͤferdienſt iſt 
von Johanni ab bei dem Dominio Priſſelwitz 
offen. Kautionsfaͤhige, mit guten Atteſten ver— 
ſehene Individuen konnen ſich dieſerhalb bei dem 
Beſitzer deſſelben melden. 

l We Sopsky. 


Da der bei dem Dominio Dürrjentfch f 


in Dienſt ſtehende Schaffer aus eignem Antrieb 

wegen Kraͤnklichkeit ſeinen Dienſt verlaſſen will, 

fo ift dieſer Poſten offen, und wollen ſich mit 

guten Zeugniſſen verſehene Schaffer zum Antritt 
dieſes Poſtens ſofort melden. . 

Duͤrrjentſch den 11. Februar 1838. 

N i v. Lieres. 


Ungluͤcksfall. In Lohe fiel Mittags 
den 7. d. M. die Dienſtmagd Eleonore Neus 
mann beim Reinigen eines Schaffes von dem 
Schuͤtzenſtege der daſigen Muͤhle unter das Rad 
des Oberganges, wodurch derſe ben die Hals⸗ 
knochen und der Ruͤckgrad zerbrochen wurden, 
und Wiederbelebungsverſuche leider erfolglos blei⸗ 
ben konnten. ; 


Breslauer Marktpreis am 8. Februar 
Pre u ß. M 
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Sonnabende i 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


nigl. Land räthl. Amte, und in der 
2 See, 


Druck von Gu ſtav Kupfer, Schuhbrucke W. 32. 


